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Einleitung/Hintergrund 

Nikotinbeutel sind nikotinhaltige Erzeugnisse, die oral über die Mundschleimhaut konsumiert werden. 
Im Gegensatz zu Snus bzw. Kautabak enthalten sie keinen Tabak. Das Nikotin befindet sich auf anderen 
Trägersubstanzen. Nikotinbeutel werden vor allem von Jugendlichen konsumiert. Laut der Schülerbefra
gung HBSC 2022 konsumieren 3 Prozent der 15-Jährigen täglich und weitere 10 Prozent gelegentlich 
Nikotinbeutel (Schmutterer et al. 2023). Bei der Schülerbefragung ESPAD 2024 waren es bereits 6 Prozent 
der 15-Jährigen, die täglich, und weitere 10 Prozent, die gelegentlich Nikotinbeutel konsumieren 
(Schmutterer/Arkatuna 2025). 

Fragestellung 

Die Fragestellung lautet, welche schädlichen Wirkungen Nikotinbeutel laut internationaler Literatur ha
ben. 

Methode 

Zur Beantwortung der Fragestellung wurde eine systematische Literaturrecherche im Dezember 2024 
durchgeführt. Suchwörter waren „nicotine pouch*“ oder Nikotinbeutel und adverse oder negative oder 
harm* oder effect* oder consequence* oder risk* oder toxicit*. Gesucht wurde in APA PsycInfo, BIOSIS 
Toxicology, BIOSIS Previews, Embase, Embase Preprints, Global Health, MEDLINE, SciSearch: a Cited Ref
erence Science Database, ToxFile, Toxicology Abstracts und TOXLINE. Ergänzend wurde eine Handsuche 
in Google durchgeführt und auf epidemiologische Daten aus den Schülerbefragungen HBSC 2022 und 
ESPAD 2024 sowie auf Anrufstatistiken der Vergiftungsinformationszentrale zurückgegriffen. Von der 
Darstellung von Studien von Produktherstellern wurde Abstand genommen.  

Die Suche ergab 145 Treffer, wovon schließlich 14 Artikel aufgrund des Screenings der Abstracts in den 
Review inkludiert wurden. 
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Ergebnisse in Bezug auf die Produkte 

Am Markt ist eine große Bandbreite bei den Produkten verfügbar und es gibt keine Vorgaben bezüglich 
verpflichtender Angaben von Inhaltsstoffen auf den Produkten. Das heißt, der Nikotingehalt ist teilweise 
pro Beutel, teilweise pro g eines Beutels oder nur nach „Stärkestufen“ (von leicht bis stark) angegeben. 
Für die Konsumierenden ist daher häufig nicht einfach zu erkennen, mit welchem Nikotingehalt sie kon
frontiert sind. (Bundesinstitut für Risikobewertung 2022; WHO study group on tobacco product 
regulation 2023) 

In den Studien wurden in den Nikotinbeuteln Bandbreiten von 0 bis 50 mg pro Beutel bzw. bis 50 mg 
pro Gramm gefunden (siehe Tabelle 1). 

Tabelle 1: Verschiedene Bandbreiten des Nikotingehalts pro Nikotinbeutel 

Minimum Maximum Studie 

0 mg/Nikotinbeutel 50 mg/Nikotinbeutel Ye/Rahman (2023) 

1,29 mg/Nikotinbeutel 6,11 bzw. 11 mg/Nikotinbeutel Jackson et al. (2024) 

1,79 mg/Nikotinbeutel 47,5 mg/Nikotinbeutel Rungraungrayabkul et al. (2024) 

2,58 mg/Nikotinbeutel 36,9 mg/Nikotinbeutel Reimann et al. (2024) 

6 mg/Gramm 50 mg/Gramm Miluna-Meldere et al. (2024) 

– 50 mg/Nikotinbeutel Rinaldi et al. (2023) 

Quelle: Jackson et al. (2024); Miluna-Meldere et al. (2024); Reimann et al. (2024); Rinaldi et al. (2023); Rungraungrayabkul 
et al. (2024); Ye/Rahman (2023) 

Auch bei der Analyse der beigemengten Geschmacksstoffe zeigt sich eine große Bandbreite und die 
Deklarierung der Inhaltsstoffe ist meist mangelhaft. Die Bandbreite an Geschmacksstoffen ist besonders 
für junge experimentierfreudige Gebraucher:innen attraktiv (Bundesinstitut für Risikobewertung 2022; 
WHO Framework Convention on Tobacco Control 2023).  

Der Nikotingehalt von Nikotinbeuteln überschreitet in den meisten Fällen jenen von Nikotinersatzpro
dukten wie Nikotinkaugummis und -lutschtabletten. Diese werden mit Konzentrationen von 1 mg bis 
4 mg pro Dosis beschrieben. Ihre empfohlene Anwendungsdauer ist laut Hersteller:in mit einer mittleren 
Anwendungsdauer von 3 Monaten zeitlich begrenzt. Bei Nikotinbeuteln ist keine maximale Anwen
dungsdauer durch die Hersteller:innen vorgesehen (Jackson et al. 2024). 

Ergebnisse in Bezug auf die Anwendung 

Neben dem unterschiedlichen Wirkstoffgehalt ist auch die unterschiedliche Anwendung durch die Nut
zer:innen zu berücksichtigen. Beispielsweise empfehlen Hersteller:innen, das Produkt 30 Minuten lang 
anzuwenden, die durchschnittliche Anwendung beträgt aber 75 Minuten (Miluna-Meldere et al. 2024) 
bzw. laut einer anderen Studie 30 bis 60 Minuten (Rungraungrayabkul et al. 2024). 
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In der Studie von Azzopardi et al. ergab sich für die Nikotinbeutelkonsumierenden in der Gesamtbevöl
kerung in Schweden ein mittlerer täglicher Durchschnittskonsum an Nikotinbeuteln von 8,6 (7,7 bis 10,4) 
Beuteln pro Tag (Azzopardi et al. 2022). Nikotinbeutel unterscheiden sich auch von bisherigen Nikotin
produkten, indem sie den gleichzeitigen Konsum mehrerer Beutel ermöglichen.  

Ergebnisse in Bezug auf die gesundheitlichen Auswirkungen 

Der Konsum von Nikotinbeuteln führt zu unterschiedlichen gesundheitlichen Auswirkungen. Aufgrund 
des (hohen) Nikotingehalts kann der Konsum von Nikotinbeuteln vor allem bei jungen und nikotinun
erfahrenen Personen zur Abhängigkeit führen (Lietzmann/Moulac 2023; Miluna-Meldere et al. 2024; 
WHO study group on tobacco product regulation 2023).  

• Das deutsche Bundesinstitut für Risikobewertung kommt in seiner Analyse zu dem Schluss, dass  
der Konsum von Nikotinbeuteln ein Risiko insbesondere für folgende Gruppen darstellt: Kinder,  
Jugendliche und Nichtraucher:innen (aufgrund des hohen Suchtpotenzials). 

• Die Aufnahme des Nikotins erfolgt über die Mundschleimhaut; pharmakologische Studien zeigen, 
dass zumindest die Hälfte der im Nikotinbeutel enthaltenen Nikotindosis über diese aufgenommen 
wird (Bundesinstitut für Risikobewertung 2022). Der Anflutungszeitraum (d. h. der Zeitraum zwi
schen Konsum und Einsetzen der Wirkung) entspricht jenem von herkömmlichen Zigaretten; das 
heißt, es wird von einem zumindest gleich hohen Suchtrisiko ausgegangen (Bundesinstitut für 
Risikobewertung 2022). 

Zu den häufigsten selbstberichteten negativen Auswirkungen zählen (Bundesinstitut für 
Risikobewertung 2022; Šoša 2024): 

• Übelkeit und Gefühl Erbrechen zu müssen 
• Schwindel und Benommenheit 
• Kopfschmerzen 
• Irritationen der Mundschleimhaut 

Die gesundheitlichen Auswirkungen, die am meisten untersucht wurden, waren jene auf die Mundge
sundheit. Hierzu zählen: 

• regionale Schädigungen wie weiße Läsionen 
• Entzündungen, Mundtrockenheit, Wundsein 
• Blasen am Zahnfleisch 
• ungewöhnliches Kiefergefühl 
• Zudem wurden vermehrt parodonthopathogene Bakterien im Speichel festgestellt, was auf eine 

Veränderung des oralen Mikrobioms hinweist. Diese Veränderung kann Parodontalerkrankungen 
begünstigen. Eine Studie (Miluna-Meldere et al. 2024) fand parodontale Krankheitserreger in  
Speichelproben von Nutzenden von Nikotinbeuteln, E-Zigaretten und Zigaretten, nicht jedoch in 
Proben der Kontrollgruppe.  

• Außerdem beeinflusst Nikotin Entzündungsprozesse durch Interaktion mit Wirtszellen. Nikotin kann 
das parodontale Gewebe durch die Aktivierung nikotinischer Acetylcholinrezeptoren verschlechtern 
(Ye/Rahman 2023). 

Nikotin beeinflusst nachweislich das kardiovaskuläre System, insbesondere durch die Erhöhung des 
Blutdrucks und der Herzfrequenz.  
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• Daher ist die Untersuchung der Wirkung von Nikotinbeuteln auf dieses System von besonderer  
Bedeutung. Derzeit liegen jedoch nur wenige wissenschaftliche Erkenntnisse vor. Studien am Men
schen sind bislang rar, ebenso wie In-vitro-Untersuchungen oder tierexperimentelle Studien zu 
möglichen Langzeiteffekten.  

• Eine deutsche Studie des Bundesinstitut für Risikobewertung (2022) zeigte, dass Nikotinbeutel  
mit einem Nikotingehalt von 6 mg keinen signifikanten Anstieg der Herzfrequenz verursachen. Bei 
Produkten mit höherem Nikotingehalt wurde hingegen eine deutliche Erhöhung der Herzfrequenz 
festgestellt, die bis über 30 Minuten nach der Einnahme anhielt. 

• Bei einer anderen Studie von Lunell et al. zeigte sich bereits eine signifikant höhere Herzfrequenz 
nach Einnahme von Nikotinbeuteln mit 6 mg Nikotingehalt im Unterschied zu solchen mit 3 mg 
(Bundesinstitut für Risikobewertung 2022). 

In den Studien wurden auch Auswirkungen auf das Krebsrisiko beschrieben. 

• Nikotin führt nachweislich zu einer Erhöhung der Entzündungswerte im Körper, was langfristig das 
Immunsystem schwächen und potenziell das Krebsrisiko erhöhen kann (Alizadehgharib et al. 2022). 

• Die genauen Zusammenhänge und Langzeiteffekte sind bisher jedoch unzureichend erforscht. Wei
tere Studien sind erforderlich, um diese Auswirkungen genauer beurteilen zu können (Šoša 2024).  

• Bei der Herstellung von Tabakprodukten und Nikotinprodukten mit natürlichem Nikotin1 entstehen 
sogenannte tabakspezifische Nitrosamine (TSNA). Diese Gruppe umfasst mehrere krebserregende 
Substanzen, darunter: N’-Nitrosonornikotin (NNN), 4-(Methylnitrosamino)-1-(3-pyridyl)-1-butanon 
(NNK), N’-Nitrosoanatabin (NAT), N’-Nitrosoanabasin (NAB). In älteren Studien konnten mehrere 
dieser karzinogenen Substanzen nachgewiesen werden. Allerdings fehlen bislang aktuelle Studien 
zu den konkreten gesundheitlichen Auswirkungen dieser Stoffe (Bundesinstitut für Risikobewertung 
2022; Rungraungrayabkul et al. 2024). In einer Studie von Ye/Rahman (2023) wurden TSNAs in 26 
von 44 untersuchten Nikotinbeuteln gefunden; auch vom deutschen Bundesinstitut für Risikobe
wertung wurde in einem Teil der Nikotinbeutel TSNA nachgewiesen . Die höchsten gemessenen 
Konzentrationen lagen bei: NNN: 13 ng pro Beutel, NNK: 5,4 ng pro Beutel. Besonders NNN wird 
als ein signifikanter Risikofaktor für Oropharynxkarzinome (Mundrachenkrebs) angesehen 
(Rungraungrayabkul et al. 2024). Zudem besteht ein potenzielles Risiko für die Entstehung von 
Speiseröhrentumoren (Ye/Rahman 2023).  

• Nikotin fördert das Krebswachstum und die Metastasierung (Sansone et al. 2023). 

Da Nikotin die Plazentaschranke überwinden kann, ist Nikotinkonsum in der Schwangerschaft ein po
tenzielles gesundheitliches Risiko.  

• Nikotin passiert die Plazenta und ist im Fruchtwasser und fötalen Serum nachweisbar. Eine schwedi
sche Untersuchung zu den Auswirkungen von Snuskonsum (d. h. von oralem Tabakkonsum) zeigte 
ein höheres Risiko von Totgeburten als bei Nikotinabstinenz (5,2 Totgeburten pro 1.000 Geburten 
bei Snuskonsum und 2,7/1.000 bei Nikotinabstinenz) sowie ein erhöhtes Risiko für Frühgeburten 
(Wikström 2010).  

Auch nach der Entbindung ist Nikotin in der Muttermilch nachweisbar. Es wurden Konzentrationen im 
mütterlichen Serum sowie in der Muttermilch bestimmt, wobei die Konzentration in der Muttermilch um 
den Faktor 2,9 höher lag als im Serum. (Bundesinstitut für Risikobewertung 2022) 

 
1 Im Unterschied zum synthetisch im Labor hergestellten Nikotin wird natürliches Nikotin aus der Tabakpflanze gewonnen. 
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Entwicklungsphasen wie die Schwangerschaft und die Pubertät sind durch eine erhöhte neuronale Plas
tizität gekennzeichnet. Dies macht das Gehirn besonders anfällig für die schädlichen Auswirkungen von 
Nikotin (Castro et al. 2023). 

 

Weitere gesundheitliche Risiken 

• Nikotin wird auch mit erhöhtem Knochenschwund durch einen miRNA-Mechanismus in Verbin
dung gebracht (Rungraungrayabkul et al. 2024; Ye/Rahman 2023). 

• Neben der Veränderung der Mundschleimhaut wirkt sich Nikotin auch auf die Darmbakterien aus; 
hier zeigen sich Veränderungen nach dem Konsum von Nikotinbeuteln (Šoša 2024). 

• Studien zu E-Zigaretten legen nahe, dass Nikotinkonsum das Risiko für Typ-2-Diabetes erhöht.  
• Weitere toxische Inhaltsstoffe: Neben tabakspezifischen Nitrosaminen (TSNAs) wurden in einigen 

Nikotinbeuteln weitere gesundheitsschädliche Substanzen wie Chrom (ein giftiges Schwermetall) 
und Formaldehyd nachgewiesen (Azzopardi et al. 2022; Ye/Rahman 2023). 

 

Überdosierung/Vergiftung 

Die Produkte weisen unterschiedliche Nikotingehalte und -konzentrationen auf, was insbesondere bei 
höher dosierten Produkten zu Vergiftungen und Abhängigkeit führen kann. Es wird davon ausgegangen, 
dass Nikotinbeutel weniger charakteristische Giftstoffe als herkömmliche Tabakerzeugnisse enthalten. 
Die in Nikotinbeuteln verwendeten Aromastoffe tragen aber wahrscheinlich zur Toxizität von Nikotin
beuteln bei. Unter den untersuchten Aromastoffen wurden bekannte Zytotoxine gefunden. Im Jahr 2024 
gab es 35 Anrufe bei der Vergiftungsinformationszentrale wegen Vergiftungen durch Nikotinbeutel. Die 
Anzahl der Anrufe wegen Vergiftungen durch Nikotinbeutel ist in den letzten Jahren kontinuierlich an
gestiegen (Schmutterer/Arkatuna 2025). 

Schlussfolgerung 

Nikotinbeutel genießen zunehmende Beliebtheit in der Bevölkerung, insbesondere in jüngeren Alters
gruppen. Die Bandbreite der Produkte ist sehr groß und der Nikotingehalt variiert stark: zwischen unter 
2 mg pro Nikotinbeutel bis zu 50 mg pro Nikotinbeutel. Zusätzlich ist noch wenig über die Konsumfre
quenz bekannt. Bei Konsumierenden von Nikotinbeuteln in der Gesamtbevölkerung ist von durch
schnittlich mehr als 8 Nikotinbeuteln pro Tag mit einer durchschnittlichen Anwendung von 30 bis 75 
Minuten auszugehen. Dies ergibt in Summe eine durchschnittliche Konsumdauer von mindestens 4 
Stunden pro Tag.  

Diese insgesamt lange Konsumdauer pro Tag hat nachgewiesene Auswirkungen auf die Mundgesund
heit; hier zeigt sich eine sehr klare Studienlage. Weitere gesundheitliche Auswirkungen sind aufgrund 
der Neuartigkeit der Produkte und der hohen Variation in der Nikotinkonzentration schwerer zu beur
teilen. Es gibt noch keine Langzeitstudien. Die meisten Studien beschäftigen sich mit Teilfragestellungen. 
Neben den gesundheitlichen Auswirkungen von Nikotin sind auch die Risiken durch Geschmacksstoffe 
zu berücksichtigen, zu denen noch weitere Studien notwendig sind.  

Zu den bekannten gesundheitlichen Auswirkungen von Nikotin zählen Auswirkungen aufs kardiovasku
läre System, Auswirkungen auf das Immunsystem und Auswirkungen auf den Schwangerschaftsverlauf; 
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es ist davon auszugehen, dass diese Gesundheitsrisiken auch bei Konsum von Nikotinbeuteln bestehen. 
Auch auf ein erhöhtes Krebsrisiko wird in den Studien hingewiesen. 

Nikotin führt rasch zu Abhängigkeit und die „Anflutungsphase“ (d. h. der Zeitraum zwischen Konsum 
und Einsetzen der Wirkung) unterscheidet sich nicht zwischen Zigaretten und Nikotinbeutel. Aufgrund 
der Möglichkeit, Nikotinbeutel nahezu immer und überall zu konsumieren, ist hier ein hohes Potenzial 
für eine rasche und starke Suchtentwicklung gegeben. Dies trifft laut aktuellen Ergebnissen insbesondere 
auf Jugendliche zu. 
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